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Bischof Dr . Schulte von Paderborn,
der neue Erzbischof von Köln.

Die Wahl des Kölner Kapitels ist auf einen Geist¬
lichen von erprobter deutscher Gesinnung gefallen, der den
christlichen Gewerkschaften günstig gesinnt ist und im Ge¬
gensatz zu dem verstorbenen Erzbischof»on Hartmann den
demokratischen Strömungen im Zentrum nahesteht. Die
Wahl unterliegt der Bestätigung durch die Regierung und
die Kurie. Der neue Erzbischof ist am 14. September
1871 zu Haus Valbert im Kreise Meschede geboren, sein
Vater war GutSpächter. Seit mehr als hundert Jahren
ist kein Priester so jung wie er zum Bischof gewählt worden.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

über die Bewirtschaftung vi« Baustoffe«.
Für das mir vom Herrn Reichskommissar für das

Wohnungswesen zur Bewirtschaftung überwiesene Gebiet
(Provinz Hessen, iliassau und Kreis Wetzlar) regele ich die
Bewirtschaftung der Baustoffe mit Giltigkeit vom 1. 1.
1920 folgendermaßen:

I. Beschlagnahme«»d Bewirtschaftung:
Die durch das Kriegsamt Berlin ausgesprocheneund

durch die stellv. Generalkommandos des Xl . und XVIII.
A.-K. veröffentlichte Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Baustoffen vom 15. 1. 18 ist nach wie vor in Kraft
und erstreckt sich aus sämtliche vorhandenen und neu er¬
zeugten Mengen von gebrannten und anderen künstlichen
Mauersteinen(Form-, Kalksand-, Schwemm-, Schlacken-
und Zementsteine) Hohlsteine, Dachziegeln aller Art und
Drainröhren sowie insbesondere auch auf alle Lehmsteine
und auf solche Ziegeleierzeugniffe, welche auch ohne amt¬
liche Kohlenzuweisung mit Absallstoffen oder Holz gebrannt
oder gepreßt sind.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Ver¬
änderungen an den von ihr berührten Gegenständen ver¬
boten ist, und daß rechisgeschäftliche Verfügungen über sie
solange nichtig sind, als sie nicht durch amtlichen Frei¬
gabeschein oder Dringlichkeitsschein für Kleinabgabe belegt
sind.

Außer den vorgenannten beschlagnahmtenBaustoffen
werden amtlich bewirtschaftet alle Arten von Zement und
Kalk.

Ferner steht mir als Demobilmachungskommissar das
Recht der Beschlagnahme und Enteignung aller, insbeson¬
dere auch der aus Abbrüchen gewonnenen Baustoffe zu.

II. Meldepflicht:
Alle Personen, welche die als beschlagnahmt ange¬

führten Gegenstände erzeugen, mit ihnen handeln, oder,
ohne mit ihnen zu handeln, solche lagern, haben monatlich
nach dem Stande vom 1. d. Mts. an die Banstoffbe-
schaffungsstelle Cassel, Bahnhofstr. 1 auf vorgeschriebenem
Formblatt VIII ohne besondere Aufforderung spätestens
bis zum5. des Monats in einfacher Ausfertigung porto-
frei Meldung einzureichen. Die Formblätter sind seitens
des Meldepflichtigen zu beschaffen und vo« der Waisen¬
haus-Druckerei in Cassel zu beziehen. Meldepflichtig ist
auch, wer Baustoffe aus Abbrüchen in größeren Mengen,
d. h. bei Backsteinen über 5000 Stück und bei Dachzie¬
geln über 500 Stück gewinnt.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen,
dem die beschlagnahmte« und bewirtschafteten Gegen¬

stände nach Menge, Größe und Beschaffenheit zu ersehen
stnd. Ans dem Lagerbuch muß Zu - und Abgang , der

l Empfänger und die Nummer des Freigabescheinesersicht-
; lief) sein. Die Dringlichkeitsbescbeinigungen für Kleinab-
I gäbe sind aufzubewahren und auf Anforderung der Bau¬

stoffbeschaffungestelle vorzulegen.
HI. Zaweifnug:

Die Kleinabgabe von Baustoffen an Selbstverbraucher
für dringende Ausbesserungs arbeiten erfolgt durch die
Lieferwerke oder Händler nur auf Grund von Dringlich¬
keitsbescheinigungen, zu deren Ausstellung nur die für den
Bauort zuständigen Landratsämter und bei Sladtgemeinden
von über 10 000 Einwohnern die Gemeindevorstände»der
die von ihnen beauftragten städt. Baupolizeibehördenbe¬
rechtigt sind. Auf Dri«glichkeitsbescheinigungen dürfen für
eine Instandsetzungsarbeit nicht mehr abgegeben werden
als 1000 Stück Backsteine, 300 Biberschwänze oder statt
dessen 100 Stück Falzziegel oder Hohlpfannen, 2000
Drainröhren, 300 kg Zement und 400 kg Kalk.

Die Zuweisung aller über die vorgenannten Zahlen
hinaus gehenden Mengen von beschlagnahmten und be¬
wirtschafteten Baustoffen erfolgt durch Freigabescheine je¬
weils nur für den Monatsbedarf durch die Baustoffbe-
schaffungistelle beim Bezirkswohnungskommissar in Cassel,
Bahnhofstr. 1 (Fernsprechanschluß 1925—28), welche zur
Ausstellung von Freigabescheinen über alle Arten von
Ziegeleierzeugnissenund künstlichen Mauersteinen allein
zustäadig ist.

Bei den bewirtschafteten Baustoffen erstreckt sich ihre
Zuständigkeit jedoch

a) bei Kalk nur auf Baukalk und
b) bei Zement auf folgende Baugruppen:

1. Kleinwohnhausbau,
2. Slaatsbauten (mit Ausnahme von Bergbauten,

Wasserbauten und Eisenbahnbauten),
3. Provinzial- und Kommunalbauten,
4. Industriebauten,
5. Landwirtschaftliche Bauten.

Die Belieferung der Zementwarenfabrikenund des
Handels für die Abgabe zum Kleinverbrarrch geschieht ohne
Beteiligung der Baustoffbeschaffungsstelle unmittelbar durch
die zuständigen Zementoerbände bezw. Kalkbundneben¬
stellen.

IV. Freigabe»«fahre« :
Anträge auf Baustoffreigabe sind in Zukunft an die

für den Bariort zuständige Baugenehmigungsbehörde(Land-
ralsamt oder selbständige städt. Baupolizeibehörde) zu richten,
welche jede erforderliche Auskunft über den Gang des
Freigabeverfahrens erteilt und die vorgeschriebenen Form-
blätter auSgibt. Die Baugenehmigungsbehördensind von
mir beauftragt, alle Gesuche auf ihre Dringlichkeit und
die Art der Bauausführung hin zu prüfen und sie abzu>
lehnen, wenn sie den gegebenen Richtlinien nicht ent-
sprechen. Unmittelbar an die Baustoffbeschaffungsstelle Cassel
unter Umgehung der örtlichen Baugcnehmigungsbehörde
gelichtete Anträge in Freigabeangelegenheiten sind in Zu-
kunft vollkommen zwecklos und führe« nur zu Verzöge¬
rungen. Das gleiche gilt für persönliche Vorstellungen
bei der vorgenannten Stelle.

V. Ungültigkeitserklärung»in Freigabefcheinm:
Am 15. 1. 1920 verlieren alle seitens der Banstoff¬

beschaffungsstelle Cassel oder der Ziegelbewirtschaftungs-
stelle Frankfurt vor dem1. 1. 1920 ansgestellten Frei-
gabefcheine über Ziegeleierzeugnisse und künstliche Mauer-
steine anderer Art ihre Gültigkeit. Soweit die Lieferung
der freigegebenen Mengen bis zu diesem Zeitpunkte nicht
erfolgt ist, muß die Freigabe der Restmengen seitens der
Bauherrn unter Vorlage des alten Freigabescheines bei der
Baustoffbeschaffungsstelle erneut beantragt werden. Vom
15. 1. 1929 ab dürfen Lieferungen vorgenannter Bau-
stoffe nur noch auf Grund der neuen, seitens der Bau¬
stoffbeschaffungsstelle Cassel auf dem roten Formblatt QI
ausgestellten Freigabescheine erfolgen.

VI. Aufhebnng der Ziegelbewirlschastungsstelle Frinkfurt:
Die Ziegelbewirtschaftungsstelle Frankfurt hat am 1.

1. 1920 ihre Tätigkeit für mein Bewirtschaftungsgebiet
eingestellt.

Cassel, den 1. Januar 1920.
Der Regierungspräsident.

Bezirkswohnungskommiss ar.
Springorum.

» »

I. R. 64. Weilburg, den 15. Januar 1920.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden ersucht,

für Verbreitung vorstehender Bekanntmachung zu sorgen
und die Baugewerbetreibenden sowie die Bauherrn beson¬
ders auf die Bekanntmachung aufmerksam zu machen. Den
Bauanträgen sind künftig die für das Freigabeverfahren
vorgeschriebenen Formblätter(Ziffer IV der Bekanntma¬
chung) ausgefüllt in dreifacher Ausfertigung beizufügen.

Maßgebend für die Freigabe ist in erster Linie die unbe¬
dingte Dringlichkeit des Bauvorhabens. Die Polizeibehör¬
den haben deshalb bei Weiterreichung der Bauanlräge
hierher in einem besonderen Berichte diese Dringlichkeit
des Bauvorhabens darzutun. Die Formblätter find von
Fall zu Fall bei mir anzufordern. Mündliche Auskunft
über das Verfahren wird vom Kreisbüro sowie in Zim¬
mer 8 des Kreishauses I erteilt.
__ "Der Landrat.
I. R. 95. Weilburg, den 17. Januar 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft die Abgabe der Pferde an die Entente.

Nachdem der Friedensvertrag in Kraft getreten , muß
mit der Erfüllung der Vertragsbedingungen begonnen wer¬
den, so auch mit der im Vertrag ausbedungenen Lieferung
von Pferden.

Es sind abzuliefern:
Zuchthengste,
Stuten und
Stutenfohlen

ardennischer, boulonnaiser und schwerer belgischer Raffe.
Die gesetzliche Grundlage für die Aufbringung der

erforderlichen Viehmengen bilden das Ausführungsgesetz
zum Friedensvertragevom 31. August 1919 (Reichsgesetz,
blatt Seite 1530), das Gesetz über Enteignungen und Ent¬
schädigungen aus Anlaß des Friedensoertragesvom 31.
August 1919 (Reichsgesetzblatt Seite 1527), sowie die auf
Grund dieser Gesetze vom Reichswirtschaftsminister erlas,
sene, im Kreisblatt Nr. 298/1919 veröffentlichte Bekannt¬
machung vom 2. Dezember 1919.

Die Verteilung der aufzubringenden Pferde auf die
einzelnen Länder, Bezirke und Kreise erfolgt nach dem
Verhältnisse des Bestandes der Pferde der oben bezeich-
neten Art und Rassen und zur Feststellung dieses Bestan¬
des muß eine Vorprüfung statlfinden, zu welcher

sämtliche Hengste im Alter vo« 2'/, Jahre« und dar¬
über, und sämtliche Stutenfüllen uud Stute«, die im
Jahre 1918 oder früher geboren sind, ohne Rücksicht
darauf, welcher Raffe oder welchem Schlage die Hengste,
Stute« und Füllen angehbren,

an den hierfür bestimmten Vorprüfungsortenund Termi-
nen vorzuführen sind. Die Vorprüfung findet statt am
Freitag, de« 23 d. Mts. vormittags81/2 Uhr,

I. Zu Runkel auf der Bleiche(Marktplatz) für die Ge¬
meinden: Arfurt, Aumenau, Ennerich, Eschenau, Falkenbach,
Gaudernbach, Heckholzhausen, Hofen, Langhecke, Münster,
Niedertiefenbach, Obertiefenbach, Runkel, Schadeck, Schup¬
bach, Seelbach, Steeden, Villmar, Weyer und Wirbelau.

II. Zu Weilburg auf der Jrankfurterstraße(rechter
Flügel vor dem Gasthaus zum Frankfurter Hof) für die
Gemeinden: Ahausen, Allendorf, Barig-Selbenhausen, Eu¬
bach, Dillhausen, Drommershausen, Elkerhausen, Gräven-
eck, Hasselbach, Hirschhausen, Kirschhofen, Löhnberg, Men-
gerskrrchen, Merenberg, Niedershausen, Obershausen, Oders-
bach, Philippstein, Probbach, Reichenborn, Rückershausen,
Selters, Waldernbach, Waldhausen, Weilburg und Win¬
kels.

III. Zu Weilmünster am Bahnhof(rechter Flügel an
der Post) für die Gemeinden: Altenkirchen, Audenschmiede,
Aulenhausen, Bermbach, Blessenbach, Dietenhausen, Edels-
berg, Ernsthausen, Effershausen, Freienfels, Laimbach,
Langenbach, Laubusschbach, Lützendorf, Möttau, Rohn¬
stadt, Weilmünster, Weinbach und Waisenhaus en.

Vorzuführen sind alle im Privatbesitz, sowie im Be¬
sitz von Reich, Staat und sonstigen öffentlichen Verwal¬
tungen befindlichen Hengste, Stuten und Stutenfüllen, wie
oben bezeichnet, also auch die Militärpferde.

Zuwiderhandlungensind mit den in den obengenann¬
ten beiden Gesetzen vom 31. August vor. Js . bestimmten
Strafen bedroht.

Die Herren Bürgermeister wollen Vorstehendes in den
Gemeinden noch gehörig bekannt machen und dafür sor¬
gen, daß alle zur Vorführung verpflichteten Pferde zur
rechten Zeit am bestimmten Ort ausnahmslos zur Stelle sind.
Daß dieses der Fall, haben die Herren Bürgermeister an
Hand der in ihrem Besitz befindlichen Viehzählungslisten
vom 1. Dezember 1919 zu prüfen, diese Listen auch mit
zur Stelle zu bringen, da dieselben im Vorprüfungstermin
der Kommission vorzulegen sind.

Die Herren Bürgermeister wollen daher zum Termin
ebenwohl erscheinen oder den Stellvertreter entsenden.

Von der Kommission werden sämtliche kaltblütigen
Pferde in Listen ausgenommen, sämtliche als Pferde bel¬
gischen und nordfranzösischen Schlages vermerkten Pferde
und Stuten werden sogleich für das Reich beschlagnahmt.

Ich verweise ferner auf die im Kreisblatt veröffent¬
lichte Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden vom 10. d. Mts. Der Landrat:



I 308 Weilburg , bert 19. Janurr 1920.
De « Landratsamt ist für die Organisation der ®m-

wohnerwehren vom Herrn Minister des Dn . ern ern Lan«
desschutzbeamter (Wcei§rat) ungegliedert . D -r Kcersrat
untersteht dem Ooerpräädenten und bearbeitet im El »,
vernehmen mit dem Landrat alle Fragen der Smmotznec.
wehren . , , _

Für den Oberlahnkreis ist Herr tzru »tm,nn z. D.
Meißenburg  in Weitburg ernannt worden . _ Sämtliche
Verfügungen und Schriftstücke deZ Herrn Kreisrats sind
als dienstliche Angelegenheiten anzusehen und entsprechend
zu behandeln . Der Landrat.
I . 8 . Nr . 74 . Weilburg , den IS . Januar 1920.
An die Herren Bärgermelster bec Landgemeinden

des Kreises.
Betr . Verteilung von W -izengries , Zwie>
back uud Keks. . .

Die Zuteilung van Weizengries , Z oiebaik und Kekv
an die Gemeinden des Kreises durch die hiesige Kceitte-
bensmittelstelle wird in nächster Zeit erfolgen.

Ich weise ganz besonders daraus hin, daß dtese Nähr¬
mittel nur für die Ernährung der Wöchnerinnen , Säug-
linge Kranken und bedürftigen Kinder bestimmt fand, und
ersuche Sie , dir Verteilung in Ihrer Gemeinde dement,
sprechend in der gewissenhaftesten Weise vorzunehmen.

Auf alle Fälle ist die Verteilung so zu regeln , daß
ein entsprechendes Ouantum für besondere Na .fälle zuruck,
gestellt wird, zumal in der nächsten Zeit die Lieferung
ungewiß ist. Der Varsitzende des Kceisausschusses.

Weilburg , den 18 . Januar 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises und an

den Magistrat in Rnnkel und Weilburg.
Die seiner Zeit eingesandten Staatssteuerrollen iur

das Rechnungsjahr 1919 folgen anbei zurück mit dem Er-
suchen, dieselben sofort  an die Hebestelle werter zu ge-
ben. Diese hat die Hebebücher zu berichtigen und wegen
Erhebung der Steuer das weitere zu veranlassen.

Die infolge des Gesetzes vom 15. Ottobec 1919 er¬
höhte Ecgänzungssteuer ist mit grüner Tinte einzuiragen.
Die Ergebung dieser Beträge hat im Februar d Fs . mct
den übrigen Steuern zu erfolgen . Neue Steueczettel srud
nicht auez «fertigen. Die erhöhte Ecgänzungslteuer rit bet
Zahlung der Steuer in die Steueczettel mit grüner Tcnte

'̂Meine Bekanntmachung vom 12. d. Mts . siehe Kreis«
blatt Nc . 13 ist öffentlich bekannt zu machen.

Zweigbüro »es Preaß . Slaatssteueramtes L mburg.
Häuser.

,-raryem. an « tn Treue unv Tanrvarrett ge-
Idachtf

Mit berechtigtem Stolz bars das preußische Kad^ .
tenkorps auf eine stattliche Zahl preußischer Heerfühst

?rer und Kriegshelden blicken, die aus ihm hervorgegan^
gen sind und ihre Zugehörigkeit zmn Kadettenkorps

mern und freudig bekannt haben . Steinmetz , Roon , Blue
:menthal , Bronsart , Berdy , Haeseler , Waldersee , Goltz,
Hindenburg , Ludendorff , Falkenhahn , Bülow ^ Ernem,
Heeringen , Bülow , Hutter , Lettow - Lorbeck, Richthofen,
sind ein Teil der jedem Deutschen wohlbekannten Namen.

' Ter unheilvolle Ausgang des Weltkrieges , durch
den so viel Altehrwürdiges vernichtet und so viel Fest-
gegründetes zertrümmert worden ist , hat auch die alte

-Form des Kadettenkorps zerschlagen . In neuer Sonfl
wird es weiterleben . Andere Ziele werden aufger,as¬
tet , andere Wege beschritten werden müssen . Aber auch
in der veränderten Gestalt wird es hoffentlich seiner

-cttten Ausgabe , ein gesundes , urteilsfähiges
und w i l l e n s st a r ke s Geschlecht heranzuziehen , m vol¬
lem Umfange gerecht werden und einen Ehrenplatz unter

!den Erziehungsanstalten Deutschlands einnehmen . Dazu
ftst es nöttg , daß der alte Geist der Gottesfurcht , der
jEhrenhaftigkeit, der Pflichttreue und der Vaterlands-
iliebe auch unter den neuen Verhältnissen wirksam bleibt.
'Daß dies geschieht , darauf muß unser aller heißes Be -,
Mühen gerichtet sein . Gott gebe dazu fernen Segen . .

Nichtamtlicher Heil
Auflösung de« Kadettenkorps.

Las GlßcksarAdaad.

UnseEVorräte reichen bis zur nächsten Ernte nicht aus?
aber es ist zweifelhaft , ob wir überhaupt Brotgetreide auf
dem Weltmarkt kaufen können.

Abg . Tr . Heim (Bahr . Vp .) : Unsere ganze Ver-
svrmingsfrage ist heute nicht mehr eine Frage dev
Landwirtschaft , sondern der Rohstoffversorgung und des
Verkehrs . (Zuruf : Weshalb sind Sie nicht Munster ge -,
worden ?) Ich bin kein Parteisekretär oder General¬
sekretär , der seinen Posten aufgeben und den Mimstev
wachen kann , sondern ein Familienvater mit zehn Mäu-
lern . (Stürmische Heiterkeit .) Heute werden ja aber
Minister die , die nichts können ! (Große Unruhe .) Hören?
wir aus , der Landwirtschaft Preise zuzumuten , durch d:e
die Erzeugungskosten nicht gedeckt werden . (Ter Redner
wird andauernd durch Zurufe unterbrochen .)

Es entspinnt sich eine scharfe polemische Debatte
zwischen dem Abg . Tr . Wirth (Ztr .), der sich mit großer
Schärfe gegen den baherischen ParttkulariSmus wendet:
Erst das Reich und dann die Länder ! — und R -ichsflnanz-
minister Erzberger andererseits und dem Abg . Tr . Heim
(Bahr . Volksp .) andererseits . Auch der Abg . Herschel
(Ztr .) und Tr . Landsberg (Soz .) wenden sich gegen
Tr . Heim.

Tie Vorlage über die Beamtenreuerungszulagen
wird schließlich arigenominen.

Nach Ueberweisung einiger kleinerer Vorlagen an
Kommissionen tritt eine Sitzungspause xin.
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, Das „Militärwochenblatt " Nr . 82 widmet dem An-
sdenken des „Königlich Preußischen Kadettenkorps " fol-

Rettert*
„Mit dem Monat März  1920 hört nach den Be¬

stimmungen des Friedensvertrages das Königlich Preu¬
ßische Kadettenkorps in seiner jetzigen Form cmf zu be-
sstehen. Im Jahre 1717 von Preußens Soldatenkörng,
'Friedrich Wilhelm 1. als Pflanz, -ätte des preußischen
Offizierkorps gegründet , Hat es über 200 Jahre
Aufgabe in vollem Maße erfüllt . Schon damals im jun¬
gen , anstrebenden Königreich Preußen , wurden in dieser
militärischen Erziehungsstätte in harter , manchmal ent¬
sagungsvoller Schule Charaktere und Männer gebildet,
mit denen später Friedrich der Große seine Schlachten
schlagen konnte . Ter den jungen Soldaten anerzogene
und Generationen hindurch wirksame Geist der Königs-
'treue , der Gottesfurcht und der Vaterlandsliebe hat
sich auch in den Befreiungskriegen bewährt , und trat
erneut in den glänzenden Schlachten der Kriege 1864,

i1866 und 1870 -71 hervor.
Ter Weltkrieg stellte das Kadettenkorps vor neue

große und umfassende Aufgaben . Gleich zu Kriegs-
jbeginn  zogen 739 Kadetten hinaus , von denen 3 :3
Hie ihrem König geschworene Treue mit ihrem Herz-
iblut besiegeln durften . Groß ist die Schar der,Kadetten
'früherer Jahrgänge , die , würdig ihrer Väter , in Frank¬
lreichs Boden , in Rußlands öden Steppen , im herßen
»Wüstensande Afrikas und,auf , dem kühlen Meeresgrunds

SeuMe Asimalversammlniig.
Beamtentcuc-riingszulage. — 2 |*e Spaltung des

Zentrums . \
Ter Nationalversammlung lag am Sonnabend ein

Anttaq aller Parteien vor , wonach aus den neuen
Steuern 500 Millionen zur Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen der Beamten um 150 Prozent zur Verfügung
stehen sotten . Tie Abgg . Allekot te (ßti .), Dr«
Heiuze (D . Vp .), Dr . Duringer (Dnat .) , Lupph
(Dem .) und Steinkops (Soz .) sprachen sich für den

^ ^ Michsfinanzminister Erzberger:  Es ist das erste
Mal daß 500 Millionen Mark ohne neue Steuern
bewilligt werden . Tie Aufbesserung der Beamten war«
in den Einzelstaaten gar nicht möglich PweseN ' wenn
das Reichsfinanzministerium ihnen nicht Vorschule de*
Reiches für diesen Zweck in Aussicht gestellt hätte . -rre
Beamten mögen sich keiner Täuschung und.
tun es ja auch zum großen Teil nicht , daß die Vermeh¬
rung der Beamtenschaft angesichts der stark gewachsenen
Bezüge und der Finanzlage des Reichs nicht, meyr weccer
gehen kann . Im Gegenteil , es mutz eine Minderung dev
Zahl bei Erhöhung der Arbeitsleistung eintreten . (An¬
haltende Zustimmung .) Darum muß in allen Betrieben
des Reichs , der Länder und Gemeinden der achtstün¬
dige Arbeitstag für die Beamte  n durcyge-
sührt werden . (Lebhafte Zustimmung .) r 'te LeamWir¬
schaft selbst sorgt ihrerseits schon dafür , dag dre Korrup¬
tion verschwindet . Jedenfalls werden wir die Korrup¬
tion auch von lins mit allen Mitteln bekämpfen . (Leb¬
hafter Beifall .) . ^ ,

Abg Seeoer (U . Soz .) stimmt der Vorlage zu.
Abg . Bruhn (Tnat .) stimmt der Forderung der

Erhöhuiig der Arbeitszeit der Beamten zu.
J Abg Nacken (Ztr .) stellt fest, daß sich alle Par¬

teien darüber einig waren , daß eine 50 prozeuttge Er¬
höhung der Zulage nicht ausrerche . Man nahm , scr aoev
an , damit die Beamten überhaupt etwas zu Weihnachten

l)attt 'ma.  Tr . Wirth (Ztr ): Als badischer Finanz
minister kann ich erklären , daß es den Ländern unmöglich
ist, allein die Gelder aufzubrmgen , dre hier verlangt
werden . Tie den Ländern bezahlten Vorschüsse weroen
doch auf die Beträge gegeben , die die Lander be:m

'ftn,brüten

n rottyes L-orgeyen uumua»«? rrr-
cm dis Millionen von Enterbten denen , dre nicht m
fBrobuftionZbvozeffe fielen unb bereit ©imontvnen
erhöht wird . Geyen Ende des Jahres werden wir grope
Mittel von Reich , Ländern und Gemeinden brauchen,
um diesen kleinen Leuten zu helfen , um sie vor rem
Hungertode zu bewahren . m ..
' Reichsfinanzminister Erzberger:  Eewaltpolr n

wird nicht von der Regierung , sondern von der außer " n
Linken getrieben , das beweisen die letzten Vorgmrse.
(Sehr richtig ! bei der Mehrheit . Unruhe oei den U . Soz .)
Ich widerspreche mit aller Entschiedenheit *.  Auf¬
fassung , daß unsere Politik zum Staatsbankerott , fuhrt,

-> T'ie zweite Lesung des Rätegesetzes konnte vor«
der Nationalversammlung in mehr als dreizehnstun-
diqer Sitzung — von 9 Uhr morgens bis 11 Uhv
abends — erledigt werden . Tie Unabhängigen hielten
den Gang des Gesetzes durch zwei - und mehrstündige!
Obstruktionsreden auf . Es wurde trgtzdem feder Para¬
graph in der Ausschußfassung angenommen . Tie dritte
Lesung des Gesetzes soll Sonntag  erfolgen , da von
Montag ab das Haus dem Parteitag des Zentrums
zur Verfügung steht . Nach der Geschäftsordnung mutz
zwischen der zweiten und dritten Lesung ecne Pau,a
von 24 Stunden liegen , das Gesetz konnte deswegen au,
Sonnabend nicht beraten werden.

* Heimkehr . Tie Reichszentralstelle für Kriegs¬
und Zivilgefangene teilt mit : Ter Dampfer „Marn mch
dem alle in Vorderindien und in Portngresisch -Jndiew
beefindlichen Kriegs - und Zivilgefangenen abbefordertz
worden sind , trifft am 24 . Januar rn Rotterdam ern. Ar,
Bord befinden sich 54 Offiziere , 400 Mannschaften,
1241 Zivilgefangene , 64 Frauen und 67 Kinder . —
Fn Wesel traf ein Heimkehrertransstort aus Südame¬
rika ein , den der Dampfer „Gelria " am 13 . ^ anuaq
in Amsterdam gelandet hatte , 81 Mann von der

ber „Sterben " unb „©ecciblet feintet^
damit an , außerdem 31 Zivilpersonen aus Argenttmerv,

» Freie B -ihustchrt für die Begleiter von KviegsLvff
schädiater». Tie vom Bunde erblindeter Krieger seit .den,
Fahre 1917 vertretene und seit 6. August 1919 geneh¬
migte Forderung guf Freifahrt der notwendigen B <̂
(mu> ahsumnu ?ji NZiahvjuhvqussiN UM jnv ßun ?pi9
folgerichtig auf alle diejenigen Kriegsbeschädigten aus.
gedehnt worden , die gleich den Blinden eine , ständig «,
Führung bei Reisen gebrauchen . Tie hierfür rn FragL
kommenden Kriegsbeschädigten erhalten auf Antr^
einen An "weis , der jeweils auf ein Kalenderiahr aus -:
gestellt wird . Tie Anträge sind an diejenigen Eisen-
bahndirektionen zu richten , in deren Bereich ders Antrag»
steiler seinen Wohnsitz hat , dem Antrag ist bechufugen«
1. Ein tteugnis eines Arztes darüoer , daß êr Antrags
steiler einer ständigen Führung benötigt , 2. ein Licht-j
bttd (unaufgeilebt ) de ) Antragstellers neneicen Datums^
3 eine BsÄieinigung der Militärbehörde (Beztrkskom-.
mando ) darüber , "daß der Antragsteller Kriegsbeschädig -.
ter ist. - d*
. | ■ Die deutschen Vertreter im Anslairde . ^

Zu deutschen Geschäftsträgern sind folgende Herren,
ernannt : London:  Senator Tr . Sthamer (5 ^am- ^
bürg ). Paris:  Reichsminister a. D . Dr . Maher-
Kaufbeuren . Brüssel:  Reichsniinister a. D . Dr.
Landsberg . Madrid:  Gesandter Tr . Rosen . -
Wien:  Gesandter v . Rosenberg . Tokio:  Staats¬
sekretär a . D . Dr . Sol f. Rom:  Freiherr v . Lucius . !
Prag:  Professor Saenger . Haag:  Oberst Renner . »
In Stockholm  wird der Gesandte v . Lucius durchs
den Gksand'.eu N a d o l n ŷ erff tzt Der Gesandt? Adots
Müller  verbleibt an- keinen, Batten in Bern.

Re man »o- R e n t t o h.
R- chdruck«erkoren

Scharf fuhr der Wind durch die kahlen Aeste und
Kweiae deren Silhouetten am Booen einen wirrer, Reigen
tantten - oder waren das dis Schatten von Menschen?

Norbert stand eine Seku » e lang still. Herr-
aott wenn dort eine feindlihe Patrouille lauerte ! Dann
war er einer vielleicht gegen viele;  denn der unbe¬
waffnete Mensch neben ihm, der so müde so verfallen
aus sah, zählte nicht ! Doch nein - es war nichts, bloß das
Soiel irrender , flirrender Lichter und wehender Schatten.

Der Führer bog jetzt jäh nach rechts ab, m den
Hochwald hinein, und da der Wind soeben die dunkle
Wolkenbank , die schon lange iin Westen gelauert hatte,
eniporhov , so daß sie sich über de» Mond und dre Sterne
wlttzte wurde die Finsternis beinahe greichar. Ungeheuer,
unermeßlich schien der Forst, und wie ein Band lief der
kch» ^ e steinige Weg hindurch, stellenwe .se überhaupt
nickt mehr erkennbar. Aber der Fremde hatte scharfe
Anaen die das Dunkel durchdrangen wie dre feungen
m ?' «,» « C. ajc , |* («n iiberbies h» , I° d- ° Sinn , ,- d- n
«XlniÄ und m --
»ückwendend , mit der hageren , langen Hand nach einer
bestimmten Richtung . AVer es war wieder nichts, nur

«ine Wildkatze war über den Pfad gestrichen. Irgendwo
schrie ein Nachtvogel , dann herrschte wieder dre unge
lwure unermeßliche Stille , und mühsam tasteten sich die
beiden "vorwärts , immer tiefer hinein In die Smsterni . ,
Lautlosigkeit und Einsamkeit . —

Q„ft als ob man in emem Moor versänke
dacht' Norbert ; es war furchtbar, dieses Untertauchen m

Weg mußte gemacht werden.

das stand einfach fest; es gab da eigentlich gar kein
Wollen und kein Nachdenken, nur ein Muß , eme durchaus
selbstverständliche Notwendigkeit.

Plötzlich blieb der Führer stehen. . ^ . .
„Ich — ich kann nicht mehr", stöhnte er keuchend und

preßte die Hände auf die schmale Brust . Norbert sah ern,
daß er, wenn auch bloß ein paar Minuten , ausruhen
mußte , obwohl jede Sekunde Hunderten von Kameraden,
ja dem Vaterland zun, Verhängnis werden konnte ! Von
jähem Entsetzen fühlte sich Norbert bei dem Gedanken
erfaßt , daß sein Führer am Ende gänzlich versagen konnte.
Er war nie furchtsam gewesen , jetzt aber packte ihn ein
Grauen . Er war hier in dem fremden Wald einzig auf
diesen Mann angewiesen , dessen Atem so schwer ging , der
so sichtlich mit seinen letzten Kräften gegen den Zusammen¬
bruch rang . Wenn er nun wirklich zusammenbrach , war
alles verloren , denn er. Norbert , würde sich unmöglich
allein zurechifinden können in dieserjiurchtbaren Finsternis.

Er neigte sich zu dem noch immer schwer und stoß¬
weise Atmenden.

„Weiter 1" — sagte er drängend . — „Wir müssen hin-
kommen ! Wir müssen ! Bedenken Sie doch : Es ist für
unser Land , für die Heimat ! Raffen Sie sich zusammen!
Es wird schon gehen !" , v .

Der andere nickte und machte taumelnd ein paar
Schritte.

, So müde !" — sagte er dann , halb zu sich selbst. —
„Sehr , sehr müde ! Und das ist ja doch natürlich, nicht?
Wenn einer immer wie ein wildes Tier herumschleicht
und Tag und Rächt keine Ruhe findet ! Wenn einer
immer einen Schatten sucht, der ihn doch nur narrt !"

„Schweigen Sie , um Gottes willen !" — flüsterte
Norbert . — „Und seien Sie vorsichtig ! Feinde können
ringsum sein und schießen uns nieder — beide 1"

Der andere machte eine gewaltsame Anstrengung,
i und sie kamen wieder ein Stück vorwärts ; dann standen sie
' an einem Kreuzweg , wo vom dunklen Holz das Bild

des Erlösers , blaß und leidvoll , auf sie niederblickte,
deutlich sichtbar, da eben die Wolken ein wenig zerrissen
und das Mondlicht sreigaben.

„Da — da muß man gehen " — zischelte der Fremde
und bückte sich, unter hängenden Zweigen durchschlüpfend.
— „Dort, durch die Schlucht , dann den Berg hinauf und
droben — da, wo die lichten Stämme stehen, immer
ein paar Birken eng beisammen — droben dann nach
links hinüber , in das Tal hinein , das sie den „Teufels-
brurmen " nennen , und dann immer rechts fort neben dem
Fluß , bis inan auf der Landstraße steht, die nach Orlice
führt. Dann weiter am Schloß Zelsko vorüber und an
der Kapelle , wo die schöne Frau schläft. Haben Sie sie
nicht gekannt , als sie noch munter war ? Sie ist mein —
nur mein ; denn ich habe sie gebunden — ich! Auf ihrem
Sarg liegt zwischen den Blumen die Schlange — die
,blaue Schlange '".

Hans Norbert vernahm die Worte , begriff sie jedoch
zunächst kaum ; zu ernst und schwer war die Stunde , zu
lastend die Verantwortung.

„Wie weit ist's noch ?" fragte er, sich gegen seinen
Führer vorbeugend.

„Wie weit ?" — Ein Lächeln glitt um den schmalen
Mund des Mannes . — „Im Sommer ging ich den Weg
täglich, den 'Weg  vom Häuschen des alten Wladimir
Menstoch, das dort unten mitten im Wald liegt, bis zum
Schloß , kroch dann heimlich durch den Zaun des Gemüse¬
gartens , von dort in den Park , wissen Sie , dahin, wo die
Kapelle steht. Na , und dorthin wollte ich, nur dorthin ."

„Wie weit ?" drängte Norbert noch einmal . Herrgott!
Was lag jetzt an allem ! Was noch vor einem halben
Jahr fein Leben bedeutete , das galt jetzt, in diesem
Augenblick , an diesem Ort nichts, wahrhafng nichts.

„Im Sommer zwei Stunden " — flüsterte der Fremde.
— Ja , im Sommer ! Wenn die Sonne hell niederschien
auf dieses einsame und doch so schöne Land , wenn man
jeden Zweig am Weg , jeden Baum und Strauch sah!
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Aus weilburg und Umgegend.
Weilburg , den 21. Januar 1920.

„ «Sie Stcw »» werde « kennte« . Tte Preis «!
Kaff« , Tee , Kakao, Schokolade, Spirituosen und Li¬

köre sind noch sehr hoch, ebenso die der Weine unds
Maar reu , und Schleichhändler und Schieber verdienen
dlttan MiMmien . Taß das nicht sein muß , darüber sind
wir alle einig , daß aber viele Stenern hätten gespart
werden können, wenn das Reich mit einem Schlage die
oesamte Auslandseinfuhr binnen 8 Tagen monopolisiert
hätte , das ist kaum ausgesprochen . Und doch war das
olrne jede Schädigung des reellen Handels möglich. Alle
unterwegs befindlichen Waren wären einfach an der
Grenze in Reichsbesitz übergegangen , und der Verkauf
wäre M neuen Marktpreisen ausgeschrieben . Das
Publikum hätte alle diese Waren billiger wie jetzt ha-
ften können, und die Reichskasse hätte für den Monat
schlecht gerechnet 150 bis 200 Millionen Mark einge¬
nommen. Wenn das Reich sich nicht dazu entschließen
kann, sollte man wenigstens den Städten ein Octroi
darauf gewähren , die das Geld ebenfalls sehr nötig ge¬
brauchen können.'

= Tagesstunden , in denen wir die künstliche
Beleuchtung entbehren können , nehmen nun von Mitte
Januar schneller zu. Besonders nachmittags erkennen
Joit das in der fünften Stunde , während wir morgens
uZan chNgZG asmmr (jxm aajpgg mag tu ? pq gßuiqaajjo
süssen . Tie Hauptsache aber ist, daß weniger Gas und
Elektrizität gebraucht werden , denn die Gasanstalten
und Elektrizitätswerke sind vielfach bedrängt . Ter Vor¬
rat an Petroleum soll sich gehoben haben , aber der
Preis ist recht hoch. Bei den amerikanischen Transporten
nach Europa spielt die Valutafrage ' eine große Rolle.
Vielleicht gelingt uns die Erweiterung des heimischen
Petroleumsundgebiets in der Lüneburger Heide, das
ja bisher die darauf gesetzten Hoffnungen noch nicht
erfüllt, sich aber immerhin so entwickelt hat , daß darauf
größere Hoffnungen gesetzt werden können.

=. Tie Turmuhren . Auch ein Zeichen der Zeit ist,
daß viele Turmuhren und auch andere öffentliche Uhren,
hinsichtlich der Nichtigkeit viel zu wünschen übrig las¬
sen. Es fehlt nach den langen Kriegsjahren noch immer
an Material zu durchgreifenden Reparaturen . Besonders
häufig ist es , daß auf den vier Ziffernblättern der Turm¬
uhren die Zeiger auf einigen derselben versagen , weil
sie eingerostet oder verrostet sind . Ta es auch mit vielen
Taschenuhren nicht zum besten bestellt ist, wird das un¬
liebsam empfunden.

~ = A»S,eich««»g. Herrn Leutnant Riedr6e, Führer der
Masch.-Sew .-Kompanie im Detachement v. Klüser wurde
jür treue Dienste im Grenzschutz Ost ein „ Ehrende»
gen " mit der « ufschrift „Ostmark 1919 " verliehen.

' Regelung des Fleischverbrauchs. Der Reichswirt,
schaftsmimster hat im Reichsgefttzblalt eine neue Fassung
der Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs
und den Handel mit Schweinen bekanntgegeben. Maßge¬
bend hierfür waren eine Reihe von Abänderungsoerord¬
nungen. insbesondere betreffend die Regelung des Ver»
keh,s « it Wild und Hühnern.

= Bewirtschaft«», bau Baustoffen. Auf die im amtli»
chen Teil der heurigen Nummer enthaltene Bekanntma¬
chung betr. die Bewirtschaftung von Baustoffen, machen
wir besonders die Bauunternehmer , Bauhandwerker und
die Interessenten hiermit aufmerksam.

X Am Sonntag , den 25. Januar 1920 , nachmittags
2 Uhr findet im Saale des Kurhotels Webersbcrg Hier¬
selbst eine Bertreterßtzung der Kreisoereinigung Oberlahn
des Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten usw. statt. Zu
dieser Versammlung sind auch gleichzeitig die von den Orts¬
gruppen für die örtliche Fürsorgest ' llen gewählten Vertre¬
ter eingeladen worden, um Rrchllinien für die Tätigkeit
derselben in den Ausschüssen fassen zu können, da ^ die
meisten Ausfchußmitglied-r noch nicht genügend darüber
unterichtet worden find.

Norbert riß wieder seine Uhr hervor ; sie stand still,
aber er hätte, auch wenn sie gegangen wäre , das Ziffern¬
blatt nicht sehen können, da der Himmel verhüllt war , die
Finsternis wieder über ihnen zulammenschlug . Wenn man
nur eine Ahnung hätte , wie spät es war ! Gingen sie
schon Stunden , oder schien es nur so lange , weil man
dahintappte in dieser gräßlichen Dunkelheit ? Nein ! Es
war sicher schon sehr spät ! Norbert spürte seine Glieder
kaum mehr, die Füße wären ihm schwer wie Blei.

Herrgott ! Wenn sie doch zu spät kamen ! Viele, viele
würden dann verloren und alle Stellungen verraten sein.

„Ehre ! Freiheit ! Vaterland !"
Die Worte, die wie ein brausender Gesang jetzt die

Welt durchhallen, wurden lebendig in der Einsanikeit, in
dem Schrecken dieser Stunde , flammten auf vor dem
Manne, der da auf unbekannten , schmalen Wegen durch
den Grenzwald irrte, leuchteten vor ihm wie helle Sterne,
rissen ihn vorwärts.

„Durch die Schlucht !" — ■
Er murmelte die Angaben des Führers immer wieder

vor sich hin, hemmte aber plötzlich die Schritte . Da vor
'hrirn schlich etwas — war es ein Mensch oder ein Tier?
Gleichzeitig wurde deutlich das Krachen dürren Holzes
unter vorsichtigen Tritten vernehmbar.

Fest legte Norbert seinem Begleiter die Hand auf den
Mund , um zu verhüten , daß dieser, der ja doch irre
war , wenn es ihm jäh einfiele, einen Schrei oder einen
Pstff nusstieße.

Horchend blieben sie stehen ; vergeblich versuchte Nor¬
bert, das Dunkel zu durchdringen , das um sie wogte wie
«m weites Meer, das Auge konnte keinen Dienst tun , aber
bas Ohr hörte doppelt scharf.

Die Tritte hielten sekundenlang an , kamen dann
naher, und aus mehreren Richtungen erklangen sie —
von überall her, von allen Seiten.

Norbert preßte sich an den Stamm einer Buche. Nur
reinen Laut jetzt, keinen einzigen Ton ! Dort — ganz
nahe — schlich der Tod vorbei ! Aber nicht der Tod , der
emen einzelnen holt, nein I Wenn er ihn nahm , dann
«ahm er mit ihm noch viele andere.

^Fortsetzung so tat.f

— Die Bestimmung, daß in die seit 1. Januar ein¬
geführten Eiukilopakete(Päckchen) briefliche Mitteilungen
eingelegt « erden dürfen, gilt nur für den Verkehr inner-
halb des unbesetzten Deutschland. Die nach de« franzö¬
sisch besetzten Gebiet gerichteten Päckchen dürfen ebenso we¬
nig wie bisher die Postpakete schriftliche Mitteilungen ent¬
halten.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 21. Januar 1920.

* Diebstahl. In der Nacht vom 19. auf den 20.
Januar wurde in dem Betriebsgebäude der Grube „Hahn"
bei Aumenau eingebrochen und eine Adler-Schreibmaschine
entwendet. Die Schreibmaschinetrug die Nummer 11076
und wird vor ihrem Ankauf gewarnt.

% Keine Erklärung zur Ableistung »on ÖeS*«| en durch
Offiziere des BeurlaubienfiandeS mehr! Verschiedentlichhaben
Bezirk-kammandas van Reseroe- und Landwehrosfizieren
Erklärungen zur Ableistung von Hebungen verlangt . Wie
di« „kriegerzeitung " auf Grund amtlicher Auskunft Mit¬
teilen kann, sind solche Maßnahmen gesetzlich unbegründet.
Die ehemaligen Bezirkrkammandos, jetzt Bersorgungsstel-
len, sind seit 1. Oktaber 1919 Ziailbehörden.

Q) Blestmbach, 20. Jan . Am Sonntag abend veran¬
staltete der Gesangverein „Harmonie" in Beckers Saal
einen wohlgelungenen Unterhaltungsabend . Nach einer
liebevoll vorbereiteten Ehrung der im Weltkrieg gebliebenen
Vereinsmitglieder im lebenden Bild wurde in einer An¬
sprache der Toten und der Kriegswunden gedacht und im
deutschen Lied ein Helfer zum seelischen Wiederaufbau des
Volkes gefunden. Es folgten alsdann ein flottgespielter
Schwank, Einzelvorträge humoristischer Art und ein er-
greifendes Voiksstück „Die Heimkehr". Die im Programm
eingestreuten Männerchöre des Vereins zeugten von ge¬
wissenhafter Arbeit des Dirigenten und liebevollem Ein¬
gehen der Sänger und fanden bei sinngemäßem, stimmungs¬
vollem Vortrag ungeteilten Beifall. Das Ganze war ein
rechter, echter VolkSabend, wie man ihn sich wünschen soll
in Zeiten, in denen das Gemeine und Häßliche belacht und
bejubelt wird.

vermischte Nachrichten
Herboru, 17. Jan , Der wegen verschiedener Vergehen

im hiesigen Amtsgerichtsgesängnis inhaftierte frühere Für-
sorgezögling Johann Grün übersiel gestern den Gcrichts-
diener Schmidt, als er ihm das Essen brachte, richtete ihn
böse zu und ergriff die Flucht. Im „Vorbeigehen" rief
der saubere Patron der Frau des Gcrichtsdieners noch zu,
sie solle mal 'rauf gehen, die Gefangenen hätten ihren
Mann überfallen, und schlug dann noch einem Jungen
und einem Mädchen links und rechts auf die Backen.

Herboru, 19. Jan . Einen schönen Verdienst verschaffen
sich eine Anzahl Schuljungen durch das Einfangen der
Maulwürfe , Denn außer der Vergütung , welche von der
Stabt gezahlt wird, erhalten sie für die abgezogenen Felle
der Maulwürfe zirka 6 Mark pro Stück,

Fulda. 16. Jan . Verhaftet wurde ein hiesiges Schuh¬
machers Ehepaar , das es verstanden hatte, von zwei hier
wohnenden Galiziern Beträge von 8900 und 11,000 Mk.
als „Vorschuß" für zu lieferndes Portefeuilleleder zu erhal¬
len. Die in der Wohnung der Schuhmachers-Eheleute
Vorgefundenen großen Lederoorräte wurden beschlagnahmt.

Worms, 16. Jan . Zur Linderung der in Not beänd-
lichen Deuschosterreicher beschloß die Stadtverwaltung 80 000
Kilogramm Lebensmittel den notleidenden Wienern zur
Verfügung zu stellen. — Aus dem Lager der Firma
Oertge & Co. wurden 6 Ballen feiner Tabak im Werte
»on etwa 39,089 Mark gestohlen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 21. Jan , 7,98 Uhr V. Wie die Msrgenblät-

ter melden, hat die Kriminalpolizei die Druckerei geschlos¬
sen, in der in Berlin die „R«te Fahne " Flugblätter der
U. S . P . und der kommunistischen Partei sowie jene Hetz-
schriften, die zur Aufwiegelung der Massen und damit zu
den bedauerlichen Vorgängen vor dem Reichstag am 13.
d. Mts . führten. Der Besitzer der Druckerei hatte keine
Ahnung »on dem Mißbrauch seines Betriebes , da die ge-
nannten Drrickschriften nur nachts hergestellt wurden . Die
beiden Hauptbeteiligten wurden verhastet.

Berlin. Der demokratische Abgeordnete Wieland hat
die Uebernahme des Reichsschatzministeriumsabgelehnt . —
Reichspostminister Giesberls sagte in Dortmund , da es
nicht gangbar erscheine, das Defizit für 1920 aus Steuer»
Mitteln auszugleichen, sei eine weitere Gebührenordnung
wohl unumgänglich. . s.

©regln«. Die Blätter berichten, daß anläßlich der
Uebergabe rein deutscher Grenzgebiete an Polen ebenso
erhebende wie erschütterndeKundgebungen der ausgelie»
ferten deutschen Bevölkerung stattfanden. Stadt - und Land¬
bezirke bezeugten in immer erneutem Dreuschwur dauern¬
des Festhallen am Deutschtum.

Aus Essen wird dem Berliner Lokalanzeiger beruhtet:
Det Mililärbefehlshaber hat die Sicherheitsmehr von Ham»
born aufgelöst und ihren Führer festnehmen lassen, weil
die Wehr sich bei den Unruhen am l2 . Januar nicht nur
völlig untätig verhalten hat, anstatt die Polizei zu unter¬
stützen, sondern einzelne ihrer Mitglieder sich an den Plün-
derungen beteiligten.

Berli», 21. Jan . 8 Uhr V. Wie nach der „Vosßschen
Zeitung " in politischen Kreisen verlautet , erhebt nunmehr
wieder das Zentrum Anspruch auf die Besetzung des Reichs-
chatzministeriums mit der Begründung , daß es nach wie

vor stärker sei als die deutsche demokratischeFraktion . da
nicht alle Bayern aus der Zentrumsfraktion ausgeschreden
seien. — Dr . H a « s hat den ihm angebotenen Posten als
deutscher Gesandter in Belgrad abgelehnt.

Berlin, 21. Jan . Infolge der Uebernahme der Ver-
waltung des polnischen Gebietes durch Polen wird vom

20. Januar ab der gesamte Personen- und Güterverkehr
auf der Strecke Schneidemühl—Bromberg—Thorn bis auf
weiteres gesperrt.

Kiel, 21. Jan . 8,15 Uhr V. Wie die „Kieler Zei¬
tung " aus Hadersleben meldet, zogen heute 3 Uhr nach¬
mittags 250 Mann französische Truppen dort ein.

Pari », 21. Jan . 9 « hr V. Dem „Temps " zufolge
hat die französische Friedensdelegation ihre Demission
beschlossen.

Bücherbesprechung.
Auf dem Gebiete der Staats - und Gemeindepolitik

müssen sich jetzt die neugewählten Stadt - und Gemeinde-
verordneten eingehend unterrichten. Hierbei will ihnen die
„Freie Vereinigung für Rechts- und Verwaltungskunde"
mit ihrer Zeitschrift: „Staats - und Selbstverwaltung ",
helfen, die im Gerdbach & Sohn Verlag, Berlin W 35,
erscheint. Besonders heroorzuheben ist die sorgfältige Aus¬
wahl der Mitarbeiter , die dafür bürgen, daß nur wirklich
Gutes und Lehrreiches geboten wird.

®9i*naft«n
Tanzlustige i« W. Der Schwindel beim Tanzen ent¬

steht dadurch» daß infolge der schnellen Be» egung des Kör¬
pers um seine eigene Achse die Blutbewegung nach dem
G.hirn und in demselben eine Störung erleidet, die eine
vorübergehende Blutleere herbrisührt. Die Folge der Blut¬
leere ist der Kopfschwindel. Das einzige Mittel dagegen
ist mäßiges , langsames Tanzen oder, wenn das Schwindel»
gefsthl sich auch hierbei einstellt, dem Tanzen, wenigstens
von Rundtänzen , zu entsagen.

100 %

Kurse der Frankfurter Börse.
20 Januar 1920.

Mitgeteilt von der Darmstädter Bank,
5 Proz . Kriegsanleihe 77% .

4% » Schatzanweisungen «.—9. —,—.
4 „ Reichsanleihe 65,—.

3ff, „ Reichsanleihe 59,—.
4 „ Preuß . Konsols 69,—. —.

3% „ Preuß . Konsols 42% .
4 „ Oesterreich. Goldr. 43% .

' 4 „ Ungarische Goldr. 6b,—.
4 „ „ Kronenr. 30% .
4 „ Russen v« r 1902 —
4 „ Franks. Hypotheken!».-Pfandbriefe 101%

3% .. . , W % ,
4 „ Meining. „ 99,—.
4 „ Rheinische ,
Darmstädter Bank-Aktien 131% .
Buderussche Eisenw.. Aktien 279,—.

Tendenz: fest.

Ich habe am DeumrStag früh eine« Transport Han¬
noveraner

Ferkel und Läufer
in meinen Stallungen zum Barkauf.

Peter Witnschman», Villmar.
Telefon-Amt Runkel Nr . 28.

Si &eines
»der Waldwirtschaft, wenn auch altes Haus , zu kaufen
gesucht. Alleinstehendes Haus in Wald und Bergen be¬
vorzugt . Angebote zu richten an W. Kübart, Frankfurta. M.»
Kronprinzenstr . 35.

Klasfikersämmlüug,ÄV «“Ä
an die Geschäftsst. d. Bl. erb. uni. „Klassiker".

Kognak,
hochprozentigen Wembranv,

sehr preiswert auch für Wirtschaften und Hotels
empfiehlt

Nickel, Weirchandlung, Weilburg.
2 atzr %

AlteBriesmarke». kauft E. Zieh« , Franksnrt
1 a. M.,Friedb. Landst r . 93.

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag, den 29. Januar , abends 8 Uhr Bibelstunde

in der Kleinkinderschule. Pfarrer Möhn.  Lied 335.
Ein rein-

rassiger
steht zu ve

Deutscher Schäferhund
rkaufen bei Albert Stahl . Aumenau.

BiaaMüfflM
Deutscher Seevereiu.

Am J '-eeilsg . de« »3 - ds - Mts, ■abends 8 Uhr,
wird im „Saalbau " Herr Kaptän-Leutnant Wieblitz,
früher 1. Offizier des kleinen Kreuzers „Dresden ", einer»Vortrag
über die Eindrücke aus seiner Jnternierungszeit in Chile
hatten.

Preise der Plätze : Numerierter Platz 2 Mk., 1. Platz
1 Mk., 2. Platz 50 Pfg. « erkauf findet in der Druckerei
A. C r a m e r statt.

Während des Vortrages bittet man das Rauchen zu
unterlassen . Die Ortsgruppe



Kotzverkcruf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald sollen im Wege de^

schriftlichen Angebots verkauft werden:
Los 1:

ca- 30 fm Eichen-Stämme 4. Klaffe
30 — 38 6m aus Distrikt 10 , 31 u. 32

Los 2:
ca. 40 fm Eichen-Stäwme 4. Klaffe

30 — 39 dm aus den übrigen Distrikten
Los 3:

ca\  65 fm « ichen-Stämme 5. Klaffe
Los 4:

ea. 6V fm Buchen-Stämme 1 —4. Klaffe
(meistens 2. und 3. Klaffe)

Los 5r
ea. 15 fm Linden Stämme (21—33 dm)

god 0.
ea 10 fm Erlen Stämme (17—28 äw)

Los 7:
ea. 3 fm Birken-Stämme.

Die Gebote sind für jedes Los getrennt bis zum
Samstag, de» f . Februar 1920, nachmittags1Uhr, « schloffen
mit der Aufschrift . Holzverkauf " dem Bürgermeisteramt
Eubach  einzureichen mit der Erklärung , daß Bieter die
Verkaufsbedingungen als bindend anerkennt.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am gleichen Lage
nachmittags 2 Uhr.

Der Zuschlag bleibt für die einzelnen Lose vorbe-
halten . Für den tatsächlichen Anfall einzelner Mengen
wird keine Gewähr geleistet.

Eubach, den 20 . Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Moutag, dm 26. d. MtS., morgens 10 Uhr anfangend,

kommen im „Essershäuser Pfarrwald " zur Versteigerung:
Distrikt 2 „Marzetal " :

145 Mrdelholzstangen 4 .- 6. Klasse,
3700 Buchenwellen.

Distrikt 1 „Pfaffenau " (an der Weilstraße ) :
2 rm eichen Scheit und Knüppel,

16 rm buchen Knüppel,
147 rm Reiser 3 . Klasse.

Anfang Distrikt 2 bei^Nr . 1.
Laimbach, den 19. Januar 1920.

Kolb,  Bürgermeister.

Kreiswohlfahrtsamt-Oberlahn.
Weilburg . Wilhelmstr. 6.

Abteiluug Kriegsbeschädigten- und Kriegshiuterbliebenenfärsorge.
Laut Verfügung des Arbeitsministeriums können an

beinamputierle Kriegsbeschädigte Gummiabsätze zum Selbst,
kostenpreis abgegeben werden.

Wir ersuchen unsere Kriegsbeschädigten , welche auf Gum.
miabsätze reflektieren , die Größe und Anzahl sofort auf un-
serer Geschäftsstelle schriftlich einzureichen.

I . A. : Weit , Geschäftsführer.

Bruchbänder , Suspensorien , Leibbinden,
Damen binden, HygienischeGummiware «,
Gummi -Betteinlagen und sämtliche An-

tikel zur Kranken- und Kinderpflege
empfiehlt

$¥• Rtltfter, Inh. August Akyer.
Weilburg . Schwanrngaffe 10.

Kreislehrerverein.
Die Wahlen finden am 24 . 1. 20 statt.

Im Bezirk I in der Schule zu Winkels
zur Kreis . Lehrer . Kammer von 2 —3 Uhr nachm.

„ Bezirks -Lehrer -Kammer „ 3 15 —4 „ „
Im Bezirk II Volksschule zu Weilburg

zur Kreis -Lehrer -Kammer von 1— 2 '/s Uhr nachm.
„ Bezirks -Lehrer . Kammer „ 3—4 „ „

Im Bezirk III in der neuen Schule in Weilmünster
zur Kreis . Lehrer . Kammer von 2— 3 Uhr nachm.

„ Bezirks -Lehrer . Kammer „ 3 15—4 „ „
Im Bezirk IV in der Schule in Runkel

zur Kreis -Lehrer -Kammer von 1— 2 1/s Uhr nachm.
„ Bezirks -Lehrer -Kammer , 3 —4 „ „

Der Wahttommiffar:
S e l z e r.

Bekanntmachung.
Die für den 22 . Januar 1920, vormittags 9 Uh», in

Aumenau sangesetzte

Eisenstein-Versteigerung
fällt bis auf weiteres aus.

Weilburg, den 20. Januar 1920.
John» Kreisvollziehungsbeamter.

Ein fast neues & mit Matratze zu ver-
weißes Ah -iuoeroett kaufen bei

Fr . Moses , Wolfenhaufen.

Geschästs-Uebernahme.
Zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich das

Schuhmacher-Geschäft
meines Vaters übernommen habe und bitte das demselben
geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Unter Zusicherung promptester Bedienung , bittet um ge¬
neigten Zuspruch

hochachtungsvoll
Anfertigung Reparatur-
nach Matz Werkstätte.

Bogengaffe 7.

GGKKKGM -GMGGG8G
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Geschäfts-Uebernahme.
Der geehrten Einwohnerschaft von Weilburg  und

Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich ab I . Fe-
brnar dir Herrn Adolf May gehörige , von Herrn Bäcker¬
meister Schwarzer  betriebene

— Bäckerei  _
übernehme.

Es wird mein Bestreben sein, stets meine Kunden
prompt und reell  zü bedienen und bitte ich u« ge-
neigten Zuspruch.

Rudolf Weder , Bäcker.

Backhaus-Versteigerung.
Das hiesigeGemeinde-Backhaus

soll auf dem Submissionswege vom 1. April 1920 ab
verpachtet werden.

Bewerber müssen ihre Angebote schriftlich bis zum
30 . Januar 1920 auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
eingereicht haben.

Bedingungen liegen auf der hiesigen Bürgermeisterei
zur Einsicht offen.

EscheNUU , den 15 . Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Vlumenmühle
(Station Weilmünster -Anstalt)

empfiehlt sich zum

Schälen von Gerste zu Graupen und
Herstellung von Haferflocken.

Annahme und Ausgabe ausschließlich Montags.

Meinen verehrten Patienten zur gefl . Kenntnis,
daß ich ab 15. 1. 20 in

Limburg , Obere Grabenstratze 15
im Hause der Buchhandlung Herz

Sprechstunden abhalte
und dortselbst täglich (nur werktags ) von 9— 3 Uhr
persönlich zu sprechen bin.

Hochachtungsvoll

Karl Tüscher, Dentist.
Diez.

Bekanntmachung.
Die am 16 . d. MtS . abgehaltene Brennholzversteige¬

rung hat die Genehmigung erhalten und findet somit die
Ueberweisung statt.

Philippstein, 19. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Aufforderung.
Laut Verfügung des Herrn Regierungs - Präsidenten

werden alle selbftäudigt« Wagner zwecks
Gründung einer Zwangsinnung

SamStag, de» 24. Januar, nachmittags11/2 Uhr , in das
Hotel „Nassauer Hof " zu Weilburg  eingeladen.

Bei der Dringlichkeit der Tagesordnung sowie der
Bekanntgabe der Statuten ist vollzähliges Erscheinen un-
bedingt erforderlich.

Der Ausschutz.

Für die Holzhauerarbeiten im Stadtwald werden noch
jlv —IS geübte Holzhauer

gegen hohen Akkordlohn gesucht. Meldungen bei Förster
Schöuwetter.

Weilburg, den 19. Januar 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Land .,
ratsamles betr . Abgabe von Pferde« an di» «uteute in de,
heutigen Nummer werden die hiesigen Pferdehalter «ufge.
fordert , sämtliche Hemtfte Stute « uud Stutfülle « ,
wie oben angeführt , als » auch Militärpferde , Freitag,
den 23. Januar, vormittags81/2 Uhr, pünktlich vorzuführen.
Unterlaffungen werden bestraft.

Weilburg, den 21. Januar 1920.
Di - Polizeiverwaltung.

Betrifft : Verteilung von Kinder- und
Kranken-Zusatzlebensmitteln

Die Ausgabe der Zusatznahrungsmittel für Kinder
erfolgt — wie dies seither schon betr . des Zusatzes für
Kranke geschehen ist — nunmehr auch nur noch auf von:
Wirtschaftsamt ausgestellte Zusatzkarten hin , und zwar
derart , daß wöchentlich nur der gerade für diese Woche
ausgestellte Abschnitt Gültigkeit hat . während die da^
Datum vergangener Wochen tragenden Abschnitte verfallen
sind.

Die Zusatzkarten « erden durch entsprechenden Auf.
druck erkenntlich gemacht » ob sie für Kinder oder Kranke
zuständig sind und erfolgt die Ausgabe der Zusatznahrungs,
miitel (Gries , Haferflocken , Zwieback und KekS) für Kinder
bis zu 2 Jahren nur bei der Firma Friedr . Schn ei d er,.
Vorstadt , für Kranke nur bei der Firma P . Schwing,
Langgaffe.

Anspruch auf diese Nährmittel besteht für »re Bezugs . ,
berechtigten nur soweit , wie die Stadt solche zur Berfü.
gung hat.

Die Ausgabe der Zusatzkarten erfolgt:
für Kranke am Freitag , den 23 . d. Mts ., von 9— 12 Uhr
f: vormittags,
für Kinder und werdende Mütter am Freitag , den 23 . d.

Mt »., von 2—b «hr nachmittags.
Weilburg , den 21 . Januar 1920.

Städifches Wirtschaftsamt.

Lebensmittelkarten.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Brot -,.

Lebensmittel - , Zucker - , Fettkarten us» . solcher Personen,
welche durch Tod oder Wegzug in Abgang gekommen
sind , von den Angehörigen oder Dienstherrschaften zurück»
behalten und unbefugter Weise weiter benutzt werden,
sodaß die betreffenden Familien zum Nachteil der Allge¬
meinheit über die ihnen zustehende Menge hinaus Brot uud
Lebensmittel beziehen.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß die
Brot - und Lebensmittelkarten verstorbener oder von hier
verziehender Personen (dies gilt auch besonders für die
Fälle des Wechsels von Mrlitärpersonen und Dienstboten)
unverzüglich beim städt . Wirtschaftsamt abzugeben sind.

Zuwiderhandelnde werden nunmehr nach wiederholter
Verwarnung und Veröffentlichung der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige gebracht und können Bestrafungen mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu
Mk. 1500 erfolgen.

Bei Verzug von Personen werden bei Nichtabgabe
sämtlicher Brot - und Lebensmittelkarte « keine Abmeldescheine
ausgestellt.

Weilburg , den 21 . Januar 1920.
Der Magistrat»

Städtisches Wirtschaftsamt.

Das städt . Wirtschaftsamt ist unter

Nr . 17«
an das Fernsprechnetz angeschloffen.

Städt. Wirtschaftsamt.

vernichiet
verblüffend

b-fach stark, geruchlos
mit Kopfwasch -Tabletien

Flasche für 1 Person Bi . 2,75
für 2—3 Personen M . 4,50

nur in rotgelber Packung in
Apotheken und Drogerien.

Heirat.
Eisenbahner , 26 Jahre,

niit etwas Vermögen , wünscht
Bekanntschaft mit jungem
Mädchen zwecks späterer Hei-
rat . Gefl . Offerten unter
A . S . a. d. Geschäftsß.

Ich suche für mich oder
für meine in Friedenau -Berlin
verheiratete Tochter ein zu¬
verlässiges

Mädchen.
Frau Freybe, Weilburg.

Gesucht zu Ostern
gute Pension

für einen zehnjähr . Knaben
(Quartaner ) in kath . Familie
am liebsten als Einzelpensio.
när . Angebote mit Preis er-
bittet Frau Oberförster Garlhaus.
R o d a . d. Weil.

Gesucht sofort zweiTienstmüdchen
für alle vorkommenden Ar-
beiten bei gutem Lohn.

Frau Oberförster GarthauS,
Rod a. d. WeU.

Fertige Kette»
in bester Ausführung in vev>
schiedenenPreislagen stets vov-
rätig . Matratzen ans schwere«
Leinen drell.
A. Thilo Nächst, Möbelhdlg.

Weilburg.

Mädchen
gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

MS
Ein

Schmirdkscsklle
sofort gesucht.

I . Mohr , Schmiedemeister.
Reiskirche», Kr . Wetzlar.

6ettN3886N
Abhilfe sofort.

Alter und Geschlecht angebe «.
Auskunft umsonst.

SauttaS-Depot Hallea. S . 190a.
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